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Im Museum: Das war eine Art Vehikel, das sich selbst bewegte, angetrieben
durch eine Flüssigkeit, die man Benzin nannte (Ric et Rae, Paris)

In einer Theoriestunde fragte ich die
Mannschaft prüfend, wie der
Bataillonskommandant heihe, und wie der
Regimentsn und der Brigadekommandant

usw. Unvermittelt stelle ich dann
die Frage: «Warum sind wir eigentlich
im Dienst?» Perplexes Staunen seitens
der Mannschaft; dann eine Stimme aus
dem Hintergrund: «Dah d'Buure in
Urlaub chönne!» Oblt. -li-

Unsere Kompagnie hat unlängst in
einem appenzellischen Miniatur-Dörfli
Kantonnemente bezogen. Die spärliche
Dorfjugend ist jeweils abends beim
Hauptverlesen auf dem Kirchplatz
anwesend. Als nun gestern Abend beim
Hauptverlesen unser Hauptmann wieder

einigen Tadel aussprechen muhte,
trat ein nichtschulpflichtiger Bürzel
beide Hände in den Hosentaschen
breit vor den Hauptmann hin und
reklamierte zu ihm hinauf: «Warom
schimpfscht denn Du jede Obed mit
Dyne Soldate, hä?!» Kari

Urlaubsgesuch
Einer unserer braven Sanitätssoldaten

schreibt ein Urlaubsgesuch: «Ich muh
nach Hause wegen Geburt meiner
Frau.» H. P.

Im Gasärnehof hett es vor em Us-
marsch no ne chlyneri Inspäktion g-gä.
Es isch e ehalte Morge gsi, u mi hett
chönne vermuete, dafj der eint oder
ander Dätu e chli Seelenöl luegt mit
z'fuge. Der Lefzg isch d'Front abgspa-
ziert u het jede biaugapflet druf hi.
U richtig gseht er eine, wo uf der einte
BruschtsyteeGschwulscht gha het. «Was
heit der do?», frogt er dä Dätu. «Der
Notizkaländer», seit dä. «Zeiget en

einisch.» U wohl oder übel het dä
Mano sy Wäntele müesse füre chnüble.
Der Lefzg nimmt dä «Kaländer», dräit
sich um, duet ne uf u luegt e Himmu
ueche wie d'Tuube, we si e Hüener-
vogu gseh! Wo-n-er 's Chöpfli wieder
gsänkt u 's Mul abbutzt gha het, git
er em Dätu de «Kaländer» ume u
meint derzue: «Ig han ech de do es

paar Notize usegschrisse, Mano, es het
aber no gnue drinne!» -c^e

Bei Gliederschmerzen,
Rheuma,

Kcrocnfct>meraen, Äopffa)imernen muten 3uribtn=
OtwltaBIttten hcroorragenb. Suribin trjtrb auch Sic
îoieber gefunb machen, Sftnen fiebensfreube unb
arrbeitsfähigfett geben. (Es -onrtt in hohem SKafee
als inneres Slntifeptiîum. Äeine ^c6cnctfcf)etnun=
gen, roas neuen bem niebttgen Sßtets ein befonierer
»orteil ift. 40 ^ableiten ffr. 2.. 3it allen 3tpott>e=
ten ober birett portofrei burch 3Sictoria=3Ipotr)efe
3iirid) L

Es brennt, es brennt, des onkeis schrei
Ruft noch die Feuerwehr herbei.
Er schreit, weils Hühnerauge brennt
Und er das «Lebewohl»* nicht kennt.

* Gemein) ist natürlich das bekannte, von vielen Aerzten empfohlene

Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für die
Zehen und Lebewohl-Ballenschelben für die FuFjsohle. Blechdose
Fr. 1.25. Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Diese formschöne 3/4-Lt.-txport-
flasche beziehen Sie vorteilhaft
von ihrem Vertrauenslieferanten,

dem Fachgeschäft.
Verband

Landw. Genossenschaften
der Nordwestschweiz

Batet, Früchtehaus Tel. 4 78 15

AUF DER REISE
den Nebelspalter

als fröhlicher Begleiter!

Früehturne macht nöd immer Freud',
es isch a mengem z'wider;
me hät am Morge z'wenig Schneid
i dene müede Glieder!
De Hans macht alles frisch und stramm,

sogär bim Taktschritt chlopfe:
Er blybt halt immer uf em Damm

mit Biohop-Goldfropfe

Probefl. Fr. 4.75, Orig.-Fl. (9 dl) Fr. 7., Kurpackung Fr. 20.-
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